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DER SPASSMACHER


I.


Man kann zu viel lachen. Man kann zu fröhlich sein. Man kann zu sehr auf die Sonnenseite des Lebens blicken. Sie mögen dies nicht glauben, und genauso erging es Bobby McTabb; doch bei McTabb hat es sich bewahrheitet.


Es bedurfte des Mädchens, um ihm zu helfen – Kitty Duchene war ihr Name – groß gewachsen und süß anzusehen, mit diesen klaren blauen Augen, dunkel, mit der Schönheit von Veilchen, die so gut zu ihrem Haar passen, das im Schatten braun und in der Sonne golden ist.


Gemeinsam haben sie er herausgefunden – ganz plötzlich. Es ist ihre Geschichte, doch niemand wird sie glauben; aber es ist die Wahrheit.


Bobby McTabb wurde fett geboren. Er wog anfangs knapp sieben Kilo - und nahm weiter zu. Am Ende des zehnten Monats verdoppelte er sein üppiges Gewicht und war in seinem zwanzigsten Lebensjahr, mit seiner Körperfülle, ein Witz auf dem College.


Am Ende seines dreißigsten Lebensjahrs ließ er die Waage unter dem Gewicht von fast einhundertdreißig Kilo ächzen – so war es, als er nach Fawcettville kam.


Aber lassen Sie sich von diesen Fakten nicht gegen Bobby McTabb einnehmen. Zumindest sollte es ihre Meinung über ihn nicht negativ beeinflussen, denn Bobby McTabb war trotz seines Fettes ein lebhafter Zeitgenosse. Fawcettville erwachte an dem Tag, an dem er ankam, und damit begann, das uralte Moos von den Zentren der dörflichen Institutionen abzukratzen.


Ein Gerücht war Bobby McTabb vorausgegangen, das ihn mit unermesslichem Reichtum in Verbindung brachte. Er würde Fawcettville aufblühen lassen.


Die ältesten Einwohner versammelten sich in Gruppen und diskutierten über Möglichkeiten, während ihre Söhne und jüngeren Familienmitglieder auf den Heuwiesen und Weizenfeldern arbeiteten.


Einige glaubten, dass eine Eisenbahn in ihre Richtung kommen würde. Andere glaubten, dass eine große Fabrik, wie in den Städten, gebaut werden sollte.


Einige witterten Öl, und das erste Auftauchen von Bobby McTabb verlieh all diesen Träumen ein entsprechendes Gewicht.


Die Dorfbewohner hatten so etwas wie ihn noch nie gesehen, angefangen von seinen Lackschuhen, über seine bunt gestreifte Weste, bis hin zu seinem runden, rosigen, immer lachenden Gesicht.


Er war so dick, dass er klein wirkte, obwohl er mehr als mittelgroß war, und alle waren sich auf den ersten Blick einig, dass in diesem menschlichen Tabernakel, der sich ihren Augen offenbarte, keine geringere Seele als die eines Millionärs wohnen konnte.


Doch Bobby McTabb räumte schnell mit allen Gerüchten auf. Er war gekommen, um eine Bank zu gründen – die erste Bank in Fawcettville. In jenem Moment hatte er lediglich einhundertsiebenundzwanzig Dollar in seiner Tasche. Aber davon sagte er nichts.


Wie Bobby McTabb seine Bank gegründet hat, ist für diese Geschichte nicht von Bedeutung. Aber er hat es geschafft – innerhalb einer Woche – und war erfolgreich.


Im ersten Teil der Geschichte geht es darum, wie er das VERTRAUEN gewann – und das Mädchen kennenlernte. Es waren sein Fett und sein rundes, rosiges, lachendes Gesicht, die zählten.


Innerhalb eines Monats mochten ihn alle Männer, die Kinder liebten ihn, und Mütter und Töchter waren bereit, ihm alles anzuvertrauen. Und nie hat Bobby auch nur einen Augenblick lang ihr Vertrauen missbraucht. Er war von Grund auf liebenswert, und sein Wohlstand nahm mit den Monaten immer weiter zu.


Er legte seine farbenfrohe Kleidung ab und handelte nach dem Motto 'wenn du in Rom bist, mach es wie die Römer' – er trug im Sommer einen breitkrempigen Heumacherhut, verwaschene Hemden und nahtlose Hosen.


Er schloss sich der Dorfkirche an, wurde ohne Gegenstimme zum Leiter der Sonntagsschule gewählt und war bald das Herz und die Seele eines jeden ausgelassenen Festes im Umkreis von Meilen.


Bobby wachte jeden Morgen mit einem Lachen in der Seele und einem Lächeln auf seinem jungenhaften Gesicht auf, und er trug dieses Lächeln und Lachen durch jede Stunde des Tages mit sich herum.


Er war glücklich. Überall predigte er das Evangelium des Glücks und des Optimismus.


Wenn dein Herz mit einer schweren Last belastet war, wurde es leichter, sobald du sein Lachen hören konntest. Und es gab kein mürrisches Gesicht, das nicht in ein Lächeln ausbrach, wenn es das Antlitz von Bobby McTabb sah, der um die Ecke kam.


Es war am Ende des zweiten Jahres, als Bobby Kitty Duchene kennenlernte. Was die süße, blauäugige Kitty vielleicht vermisst hätte, wird Fawcettville nie erfahren.


Sie mochte ihn. Sie hätte ihn geliebt und geheiratet, wenn er nicht so fett gewesen wäre.


Wie dem auch sei, der Kummer lastete nicht zu sehr auf den schwerfälligen Schultern von B. McTabb. Er lachte dadurch nicht weniger, und er hörte nicht eine Minute lang auf, andere Menschen zum Lachen zu bringen. Das war seine Berufung, und alle Frauen der Welt hätten es nicht verhindern können.


'Bring deine Nachbarn zum Lachen, und du wirst das Himmelreich erben', pflegte er zu sagen. 'Vertreibe die Angst und die Sorge, und du schlägst den Teufel.'


Und so kam es, dass Bobby McTabb, nachdem er drei Jahre in Fawcettville verbracht hatte, in seiner Gemeinde mehr Ansehen genoss als der Gouverneur des Staates oder der Präsident der Nation. Und das war der Zustand, auf den Bobby hingearbeitet hatte.


Und dann, eines Morgens, war er verschwunden.


Nach einer Inventur und der Überprüfung verschiedener Zahlenreihen stellte sich heraus, dass nicht nur Bobby McTabb gegangen war, sondern auch einhundertvierzigtausend Dollar mit ihm.


II.


Es war der 3. Juli, als Bobby den Staub von Fawcettville von seinen Füßen schüttelte. Er hatte also den 3. Juli und den ganzen 4., der ein Feiertag war, zur Verfügung, um einen guten Start hinzulegen.


Bobby hatte seine ureigene Art, sogar beim Ausrauben einer Bank. Tatsächlich ist dies aber nicht so sehr die Geschichte eines Diebstahls von Geldern einer Bank, sondern vielmehr die von Bobbys Originalität.


Europa, Monte Carlo und Kapstadt spielten in seinen Plänen ebenso wenig eine Rolle wie Timbuctoo und Sansibar. Er liebte seine eigenen Leute zu sehr, um sich allzu weit von ihnen zu entfernen.


Also fuhr er nach Duluth, wo eine Barkasse auf ihn wartete. Am 4. Juli machte er sich damit allein auf den Weg entlang der Nordküste des Lake Superior*, die von Duluth bis Fort William eine ununterbrochene Wildnis ist.


[* Der Lake Superior (deutsch 'Oberer See') der größte der fünf Großen Seen Nordamerikas sowie das nach dem Kaspischen Meer flächenmäßig zweitgrößte Binnengewässer der Erde und damit der flächenmäßig größte Süßwassersee. Durch den Oberen See verläuft die Grenze zwischen Kanada und den Vereinigten Staaten – Wikipedia]


Drei Tage später fand ein Fischer McTabbs Boot als Wrack zwischen den Felsen, und am Ufer in der Nähe der Barkasse lagen Bobbys Mantel und Hut, durchnässt und zerfleddert.


Natürlich befanden sich in den Taschen des Mantels Karten und Briefe und auch eine Rolle kleiner Scheine. Die Identifizierung war also einfach.


Auf die reißerischen Zeitungsberichte über Bobby McTabbs Betrügereien folgten die noch aufregenderen Geschichten über seinen Tod.


Währenddessen hielt Bobby das für den besten Witz seines Lebens und er wanderte mit einer Ausrüstung auf dem Rücken direkt nach Norden in die großen Wälder.


Der Witz behielt seinen Reiz noch bis etwa zehn Uhr morgens am ersten Tag, als Bobby McTabb die ganze Sache etwas weniger clever erschien.


Es war heiß, und Bobby fand keine einzige erträgliche halbe Meile auf dem ganzen Weg.


Er wanderte über Bergkämme aus zerklüftetem Gestein, durch verworrene Sümpfe und Wälder aus Fichten und Zedern und hielt sich dabei so gerade nach Norden, wie es ein Anfänger mit dem Kompass schaffen konnte.


Das Wasser rann über sein rundes, rotes Gesicht, benetzte zuerst seinen Kragen und durchnässte ihn nach und nach bis zu den Zehenspitzen. Es war aber nicht die Hitze, die ihn am meisten beunruhigte. Er war fett und saftig, so zart wie ein junges Huhn, und die schwarzen Fliegen kamen von weit her, um sich an ihm zu laben. Gegen Mittag war sein Gesicht so geschwollen, dass er kaum noch aus den Augen sehen konnte.


Seine Nase war wie eine Blumenzwiebel, seine Füße hatten Blasen, tausend Knochen und Gelenke, von denen er nie gedacht hätte, dass sie zur menschlichen Anatomie gehören, begannen zu schmerzen, und zum ersten Mal in seinem Leben drehte sein fröhliches Herz durch und er begann zu fluchen.


Die Eisenbahnlinie verlief vierzig Meilen nördlich von ihm. Er hatte vor, die Gleise zu erreichen und ihnen bis zu einem kleinen Bahnhof zu folgen, um von dort aus einen Zug hin zum neuen Goldgräberland zu nehmen, das sich gerade nach Westen hin öffnete.

OEBPS/Images/cover.jpg
Thomas M. Meine

Der Spassmacher

und andere Geschichten
von James Oliver Curwood
erschienen 1912, 1915 und 1920





